
g1bt der Verfasser entsprechende An- turlierte Kırche wı1ıe dıe römisch-katho-
9die VONN einer L ektüre der Über- lısche aller inneren Gegensätze siıch
lıeferungen bıs hın ZUTr Klärung der rage ihrer Einheıt bewulßlit ist un s1e wah-
‚, Wer ist eigentlich ‚meın‘“ Heıliger?“‘ IcCch sucht Um schmerzliıcher waren

Katholıken durch das Schisma berührt,(S 138) eichen Im Schlußkapıtel DEr
ökumenische Horizont‘‘ (S 144—158) das Marcel 1 efebhvre verursachte. Lange
unterstreicht Barth noch einmal dıe CNLC hatte der Vatıkan den früheren
Verbindung einer zeitgemäßen christ- Erzbischof Schlielilich 21ng
lıchen Anthropologıe ZUT Besinnung auf nıcht einen belıebig-austauschba-

ICH Theologen und hıeße GTr gleichdıe Heıligen. .„Eıne NEUC Menschheit
ersteht. Sie braucht €el1| die Menschen, Küng oder Drewermann ondern
dıe wissen, daß S1E Heılige se1ın ollten, einen ranghohen Amtsträger.
und die Heıligen, die wissen, daß s1e Der all hat vielfältiges lıterarısches
Menschen seın dürfen‘‘ (S 157) cho gefunden. Der vorliegende Sammel-

Zusammenfassend äßt sıch Die banı versucht, VONN verschliedenen Aspek-
Öökumenische Relevanz des vorlhıegenden ten her den Konflıkt verdeutlichen.
Buches kann kaum überschätzt werden. Im ersten Beıtrag VO  —; Ludger Müller
Auf der Suche nach einem zeitgemäßen wird die Chronık des Kontflıkts nachge-
Lebensstil spielt gerade angesichts der zeichnet. eier Krämer welst sodann auf
Herausforderung VON Gerechtigkeıit, TIE- wWwel ausschlaggebende Begriffe, Reli-
den und Bewahrung der Schöpfung die g1onsfreıheılt und Ökumenismus, hın,
Möglıchkeıt einer Rüc  indung VOI- dıe dem Konfliktfall seıit dem 7 weıten
bıldhafte und ermutigende Leıtbilder Vatiıkanischen Konzıl zugrunde lıegen.
ıne wichtige Dal} überdies 1im Beide Male werden laut Lefebhvre Wahr-
Verständigungsprozeß mıt dem Katholi- heıt und um vermischt. Weıl die Wahr-
Z1ISmMUuUS römischer und orthodoxer Ge- heıt keine Entwicklung ennt, ondern
sStal dieses Tradıtionsgut VO  - protestan- eW1g ist, ält dıes 1Ur den Schluß £
tiıscher Seıite her nıcht unbeachtet ble1i- daß die römisch-katholische Kırche VO  —;

ben kann, bedarf bel alledem keiner der Wahrheıit abgewiıchen ist Der drıtte
besonderen etonung. Ob vielleicht aus Beıitrag VO  — Wınfried Haunerland welst
reformıierter Perspektive der Zusammen- AUsS lıturgiewıssenschaftlicher Sıicht auf
hang VoO  —; „Heıligen““ und „Heıiligung‘“‘ den wichtigen geschichtsmythologischen
noch anders akzentuleren wäre, 1st Tradıtionsbegriff Lefebvres hın Wıe dıe
dıe weıterführende Aufgabe eines inner- Tradıtion unveränderbar Ist, auch die
protestantiıschen Klärungsprozesses. ‚„‚Messe aller Zeiten‘“‘. einnN1ı Ahlers

alf Koerrenz greift dıe gleiche Problematık aus kır-
chenrechtlicher Sicht ın ihrem Beıtrag
‚„„Commun10 Eucharistica Communi10

einnAl Ahlers, eler Krämer Hg.) Ecclesiastica“‘ auf. Schließlich ırd dıe
theologische und rechtliche atur derDas Bleibende 1m Wandel. Theologı1- Exkommunikation un! ihre Folgen VOoOnsche Beıträge ZU) Schisma VO'  — Marcel Lıbero Gerosa geschrıieben. Den AnhangLefebvre. Bonifatıus-Verlag, Paderborn bılden fünf Dokumente un! Wal das1990, 148 Seıten. 24 ,80 Lefebvres‚„‚Mandatum apostolicum“‘

Es Ist höchst erstaunlich, dal3 ıne VO Jun1 1988, das ekret der Kon-
zahlenmäßig große und weltweiıt struk- gregation für dıe Bıschöfe VO folgen-
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den Jag mıiıt der Erklärung der Exkom- 5Symbolık und den tragenden polıtıschen
muniıkatıon als Tatstrafe, das Motu Pro- Symbolen der Gesellschaft g1bt Für das
Dr10 des Papstes VO Julı 1988, das klassısche byzantınısche Chrıstentum,
Dekret ZUL Errichtung der Priesterbruder- w1e für das westliche COTrDUS christianum,
schaft St Petrus der päpstlıchen Kom- ist diıeser Zusammenhang Oft untersucht
mi1ission „Ekklesıa Del®‘ VOIN Ovember worden. In der Auseinandersetzung mıt
1988 und eın langer, weıtsiıchtiger Brief den deutschen Chrıisten spielte hre Ver-
'aps aul VI febvre VO 11 Ok- S10N einer ‚„„Polıtıschen Theologie“‘ ıne
er 1976 große

Dem Konflıkt zugrunde lagen theo- Neuerdings findet VOT allem ıIn den
logische und geschichtsmetaphysische USA ıne lebhafte Dıskussion über die
Dıfferenzen DIie damıt zusammenhän- tradıtiıonellen Gottesbilder und -symbole
genden kırchenrechtlichen Aspekte WCI- Auslöser dafür die Impulse
den hıer gründlıch aufgearbeıitet un! der Schwarzen Theologıe, der Feministi-

ird nachgewlesen, daß INan schon schen Theologıie SOWIE anderer Formen
früher ıne Klärung hätte herbeiführen kontextueller, gesellschaftsbezogener
können. Es ist ein wichtiges uch ZU Theologıe. In all diıesen Versuchen geht
Verständnis der Hıntergründe und NOr 6S darum, ıne NCUC Sprache für das
gange, die auch In den protestantischen en VO  — Gott iınden, die elıner VCI-
Denominatıionen beim Zusammenprall anderten menschlichen und gesellschaft-
VOoO  — ‚„„‚modernen‘‘ und ‚„antı-modernen“‘ lıchen PraxI1s gerecht ırd.

moderniıstischen DZw. antımodern1ı- In diesen Zusammenhang gehört auch
stischen) Anschauungen Oder Geschichts- dıe Studıie VO ıllıam Kverett Sie ist
mythen („ew1ge Kırche OoOms  6 oder dıe verkürzte und aktualısıerte deutschedergleichen) viele Parallelen aufwelsen. Fassung seiner ursprünglıch, bereıts 1988erade aber dıe kirchenrechtlichen AS- In Ameriıka veröffentlichten großen nter-pekte zeigen besondere römisch-katho-
lısche Merkmale. suchung mıiıt dem Tıtel God’s Federal

Republıc. Reconstructing OUT GoverningDıie Beıträge sind durchweg gul lesbar.
Der and wird durch ein Personenreg]- Symbol. Everett, dessen Interesse selıt

langem der Wechselwirkung zwischensSter un! durch en Stellenregister den
Dokumenten des 7weıten Vatıkanums Ekklesiologie und gesellschaftlıcher Wiırk-
un des (SIC; VON 1917 und 1983 erganzt iıchke1r gilt, geht VOI der Beobachtung

ausS, daß dıe chrıistliıchen Leitsymbole,Beıides ist ZU Erschließen des Buches
ıne große Hılfe. dıe VON Gott als König, Herr und ater

Ericha und VO  — der erhofften Heıilszeıit als dem
( ( ottes sprechen, VO  — einer ONar-
chischen und patrıarchalıschen Struktur

KIRCHE UN  9 OFFENTLICHKEIT gepragt sınd, dıe eiıner VETSANSCHCH polı-
tisch-gesellschaftlichen Wiırklichkeit ent-

ıllıam Everett, ottes und und spricht. Die christlichen Kırchen besıtzenmenschliche Öffentlichkeit. Okumeni-
sche Exıistenz heute. Chr. Kaıilser

keine Sprache der Theologie un! TOM-
migkeıt, dıe das Reden VO  S Giott 1ın Eın-Verlag, München 1991 120 Seıten. Kt

28,— klang bringen könnte mıiıt der Erfahrung
einer demokratisch konstitulerten Öffent-

Die Beobachtung ist nicht NCU, dal}3 lıchkeıt, nıcht mehr Gehorsam und
ıne Korrespondenz zwıschen relig1öser Unterwerfung untier den ıllen eines
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